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Mémoires de l’Académie Royale [Erinnerungen der königlichen Akademie] 

Artikel XXXIII [33], S. 210 – 217, 

Relation concernant un essai[m] prodigieux de fourmis, qui ressemblait à une aurore boréale. 

Beobachtung eines ungeheuerlichen Ameisenschwarms, der einem Polarlicht glich. 

Von M. Gleditsch. 

Aus dem Lateinischen übersetzt. 

Letztes Jahr 1749 unternahm ich mehrere Wanderungen zu allen Jahreszeiten und bei jedem Wetter 

im Havelland, das voll verschwenderischer Natur ist [frei übersetzt] und wo man gut interessante 

Beobachtungen machen kann.  

An einem Tag zum Herbstanfang, durch Gräser und Steine, sah ich ein sich in die Luft erhebendes 

Spektakel, das meiner Meinung nach [S. 211] eines der seltensten und einzigartigsten ist. Von diesem 

für die Augen sehr angenehmen Spektakel (Vergleichbarem bin ich vorher nie begegnet, weder in der 

Marche1 noch sonst irgendwo und wovon die Naturgeschichte des Landes keinerlei Erwähnung 

macht) habe ich daher beschlossen hier zu berichten [frei übersetzt]. 

Es scheint mir dennoch wichtig mitnichten zu denken, ich sei der Einzige oder der Erste, der dieser 

wundervollen Einzigartigkeit Aufmerksamkeit schenkt, eher ist anzunehmen, dass es bereits andere 

vor mir gegeben hat. Daher möchte ich in diesem zweifelhaften Falle nichts behaupten. Alles was ich 

versichern kann ist, dass mir keinerlei Bericht oder Beobachtung diesbezüglich zur Kenntnis gelangte. 

Um hier nichts zu verschweigen, es sind derzeit unter den Gelehrten einige Besonderheiten bekannt, 

aber in sehr geringer Zahl, das beweist, dass die Havelländer [wörtl. Einwohner dieser Provinz] 

wirklich dieses schöne Spektakel bereits seit mehreren Jahren beobachten. Der größte Teil dieser 

diesbezüglichen Überlieferungen sind nur sehr unvollständige Beschreibungen, die unter den Bauern, 

den Rinderhaltern, den Schäfern, den Ziegen- und Gänsehirten usw. von Mund zu Mund 

weitergegeben und so gewissenhaft bewahrt werden.  

 

Aber muss man eine Sache, nur weil sie volkstümlich bekannt ist, gering schätzen, gerade wenn sie es 

wert ist veröffentlicht zu werden und es sogar – wie in diesem Fall – für die Insektenkunde 

notwendig ist? 

 

Man sollte einige Nachsicht haben mit dem Jahrhundertgenie und mit der Sitte [dem üblichen 

Vorgehen], wir stellen hier nicht sämtliche Überlegungen an, zu denen wir berechtigt wären, über die 

                                                             
1  Die Marche ist eine historische Provinz in Mittelfrankreich – heute ungefähr mit dem Département Creuse 

identisch (Wikipedia). 
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Gleichgültigkeit, die man in unserer Heimat gegenüber der Naturkunde erlebt; [sondern] wir beeilen 

uns zum Punkt zu kommen.  

 

Am 4. September dieses Jahres, es war ein ebenso heißer wie heiterer Tag mit einem ständigen 

leichten Südostwind. An diesem Tag um fünf Uhr nachmittags vom Dorf Wagenitz kommend, 

erreiche ich ein großes Weidegehege, das durch einen Erddamm vom öffentlichen Kanal abgetrennt 

ist, der in der ganzen Provinz weithin bekannt ist und im Volksmund „der große Graaben“ genannt 

wird.  

 

Auf diesem Damm entlang des Weges steht eine Allee von Weiden, wovon die meisten bereits 

beschnitten waren, und die meine Schritte zu einem benachbarten Ort voller Tuffstein lenkten, wo 

ich eine kräftig weiße Erdsorte entdeckte, die in dünnen Schichten vorlag und von der ich den 

Einwohnern schon mehrere Dinge erzählt hatte, die sich nicht miteinander vertrugen.2 

 

Deshalb wollte ich selbst etwas von dieser Erde zur Analyse mitnehmen und bei erster Betrachtung 

schien sie eine Art stark gelöstes Mergelgestein und sehr rein zu sein.  

 

Während ich mit Einsammeln beschäftigt war, wurde ich plötzlich mitten in meiner Arbeit durch den 

Anblick eines Spektakels, das zwischen Ost und Nord erschien und das nicht weniger angenehm wie 

neu war.   

                                                             
2 Hier bleibt der Sinn unklar. Durch den Gebrauch der weiblichen Mehrzahl ‚elles‘, kann sich das Verb s’accorder nur auf les 

choses / die Dinge oder les couches / die Schichten beziehen. Im modernen Französisch wird das Verb s’accorder = sich 

miteinander abstimmen, sich einigen, übereinkommen, nur für Personen, nicht aber für Dinge – wie in diesem Fall – 

verwendet [Anm. der Übersetzerin]. 

 



3 
 

 

Von Ferne hätte man es für ein Polarlicht halten können und ich ließ meine Erde fallen, um mich ganz 

dem zu widmen, was ich sah und um zu erkunden, was das wohl sein könnte.  

 

 

Zu meinem Standort, wo ich begann, dieses Phänomen zu beobachten, [S. 212] war zu meiner 

Rechten der Kanal, von dem ich gesprochen habe, und zu meiner Linken die Dörfer Wagenitz und 

Bredekow.  

 

Gegenüber präsentierte sich eine Gruppe von Trauerweiden und über diesen Weiden in der Ferne 

die Spitze eines schönen Waldes, den man die ‚Lietsche‘ nennt. Dieser Wald scheint von Ferne das 

angrenzende Land [die angrenzenden Felder] zu umschließen und sie wie eine Krone zu begrenzen.  

Der Zustand des Himmels begünstigte sehr die trügerische Erscheinung des Phänomens.  
 

 
 
Er war zum größten Teil heiter und man sah nur vereinzelt ganz wenige leuchtende Wolken hier und 
da: nur über dem Wald war er durch schwarze Wolken verdunkelt.  
 

 
 
Die Ebene trennte den Ort, wo ich mich befand, von den sichtbaren Grenzen; Es gab an dem Ort, wo 
ich meine Beobachtung begann, nur ein sehr kurzes Intervall und fast gleich bis zu den Grenzen 
rechts und links; aber nach vorne erstreckte sich das [Spektakel] gut über 2000 Schritte.  
 
Das Spektakel selbst präsentierte sich meinen Betrachtungen in folgender Weise.  
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Zunächst stiegen Rauchsäulen auf, sich überall in der Luft verteilend und ab Mittag [von der Mitte 
her?] nach Norden angeordnet. Diese etwas dunklen Säulen kamen und gingen hier und da mit einer 
unbeschreiblichen Geschwindigkeit, aber immer aufsteigend und ihr Aufstieg schien sich auch über 
den Wolken auszubreiten.  
An diesem Punkt angekommen, verschwanden sie nicht im Ganzen und nicht im Mindesten, sondern 
im Gegenteil, sie schienen sich stetig zu verbreitern und sich mehr und mehr zu verdunkeln.  
Andere spätere folgten den ersten und stiegen in gleicher Weise auf, oder mehrere schossen 
gleichzeitig auf mit einer ebensolchen Geschwindigkeit, oder eine nach anderen aufsteigend.  
 

 
 
Einige der Säulen hatten eine Besonderheit, sie schienen aus den dicken Wolken am Horizont zu 
kommen, anstatt wie andere, die aus dem Wald selbst zu steigen schienen, oder aus der Erde in die 
Luft.  
 

 
 
Diese Vielzahl an aufsteigenden Säulen und ihr Anschwellen [accroissement frei übersetzt, eigentlich: 
Zuwachs] dauerte ca. eine halbe Stunde. Ich kann versichern, dass ich niemals etwas Vergleichbares 
gesehen habe, was mich derart faszinierte.  
 

 
 
Von allen Phänomenen, die sich in der Luft abspielen, ist nur eines mit dem perfekt vergleichbar mit 
dem, was ich beschreibe und das ist das Polarlicht, wenn es am Rand seiner Wolke in mehreren 
Säulen aus Licht und Wasserdampf hervorschießt, in mehreren Strahlen in Form von Blitzen geneigt 
sich zu vereinigen.  
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In diesem Zustand also, wie ich Mühe hatte den reellen Grund für diese Ungeheuerlichkeit zu finden, 
konnte mich nichts aufhalten so schnell als möglich von diesem Ort, eingeschlossen in das Blattwerk 
der Bäume, zu fliehen, um zu anderen, freier stehenden Forschenden zu gelangen.  
 
Ich möchte hier nicht die Verurteilungen derjenigen erwähnen, die mit mir waren, und die voller 
Bewunderung alle möglichen Schlussfolgerungen darüber machten, das wäre hier fehl am Platze.  
 

  

 
 
Je mehr ich mich der Stelle näherte, von der ich kurz zuvor beobachtet hatte, dass die Säulen 
weggingen, desto dunkler und dicker wurden sie. 
Genau diese Säulen, die aus der Ferne nur wie Rauch erschienen, kamen mir nicht nur entgegen, 
sondern schienen auch mit einer sehr unmerklichen Bewegung, wie eine Art Balancieren, die 
entgegengesetzte Richtung zu nehmen. 
 

 
 
Obwohl ich zu Beginn mehrere Säulen beobachtete, die sich seit einer halben Stunde in der Luft 
unterstützten und anwuchsen, bewirkte der Zustand des Ortes, dass einige nach und nach 
verschwanden, sodass ich schließlich nur noch 19 zählte.  
 

 
 
Eine Sache, die mir bemerkenswert erschien, ist, dass der sichtbare Durchmesser jeder Säule, sowohl 
in der Mitte als auch an beiden Enden, kontinuierlich zwei Fuß zu betragen schien.  
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Die weit entferntesten Säulen verschwanden so nach und nach; und einige ungleichen Fragmente, in 
der Luft verteilt, entzogen sich schließlich den Augen, bis nur noch drei Säulen übrig blieben, die mir 
gegenüber und ganz nah waren, in makelloser Gänze von oben bis unten, die zwischen 20 und 30 
Schritte voneinander entfernt waren, und ich befand mich in greifbarer Nähe, um es einer genaueren 
Prüfung zu unterziehen. 
 

 
 
Jede dieser in der Luft fliegenden Säulen war ein bisschen dunkel, einem aufgelösten Netz ähnlich 
und bewegte sich wie Gedärm, wie ein Zittern oder wie Wellenbewegungen. Aber bei näherer 
Betrachtung erkannte man einen Schwarm unzähliger fliegender Insekten, aus dem sie vollständig 
bestand.  
 

 
 
Diese winzigen Insekten, völlig schwarz und beflügelt, behielten die gleichmäßige Form der ganzen 
Säule, in kontinuierlicher Regelmäßigkeit auf- und niederschwebend. Daher kam meiner Meinung 
nach auch der gleichbleibende Durchmesser der ganzen Säule.  
 

 
 
Darüber hinaus, obwohl sich daran eine andere Bewegung der Säule anschloss, durch die die Luft 
jede von ihnen in eine entgegengesetzte Richtung trug, änderte sich dennoch nichts oder störte die 
Gleichmäßigkeit der Insekten im Auf und Niederschweben.  
 

 
 
Von den letzten drei Säulen kam nur eine direkt auf mich zu und während ich schwankte und mich 
etwas von ihrem Weg entfernte, befand ich mich plötzlich mittendrin, was sie etwas irritierte und ihr 
Fortschreiten zu stoppen schien. Die Höhe der Säule, die ich von weitem in den Wolken oder sogar 
darüber gesehen hatte, hatte sich schon um 200 Fuß verkleinert. Und ich bemerkte, wie sich die 
Säule mehr und mehr verkürzte.  
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Jede Säule oder besser gesagt jeder Schwarm fliegender Insekten berührte fast den Boden mit 
seinem unteren Ende und war voller winziger, schwarzer beflügelter Ameisen und alle waren – 
soweit ich das sehen konnte – der gleichen Größe und Form.  
 

 

 
 
Einige der Ameisen, von einer extremen Höhe kommend, fielen auf die Bäume, die Sträucher, die 
Gräser und selbst meine Sachen wurden davon garniert. Ich habe sie lange Zeit tot auf mir getragen 
und ich bin mit ihnen in meine Unterkunft zurückgekehrt.  
Die anderen rauf und runter fliegend, stiegen in Gruppen auf, aber sie folgten einem Weg so gerade 
und so schmal, dass die, die hinauf flogen kaum diejenigen berührten, die runter flogen und auch 
nicht die der ersten [Gruppen].  
 
Und es passierte kaum, wie bei den Schwärmen der anderen Insekten, dass die Säule ungleiche 
Ableger formte, gebeugte, gerundete oder sich in irgendeiner anderen Weise verformte.  
 

 
 
Es gibt nicht Gewöhnlicheres und nicht Bekannteres als diese Schwärme mit zahlreichen Cousins, die 
an Flussufern oder in Sumpfgebieten vorkommen und die mit hoher Geschwindigkeit die 
vielfältigsten und unbeständigsten Formen annehmen und die eine starke Säule repräsentieren, hoch 
hinauf fliegen, aber [nur] einen Moment und dann [wieder] sinken, und sich in ungleiche Gruppen 
aufteilen, mehr oder weniger rund, um sich dann erneut zu vereinen, sich [wieder] zu zerteilen und 
das Hin und Her unablässig wiederholen.  
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Die Ameisenschwärme in Form von Säulen, verschieden von denen hier [beschriebenen] in 
einzigartiger Uniformität und konstanter Figur, ihrer Höhe und ihrer Gleichförmigkeit, die manchmal 
über eine ganze Stunde lang keinerlei Variation aufweist, [verschieden] von dem was die Leute vom 
Land beobachtet haben.  
 

 
 
Ich sprach schon etwas weiter oben von den Ameisensäulen, die sich in den Wolken und darüber 
ausbreiten, und von denen jede mir von Ferne schien in gerader Linie aufzusteigen. Aber von Nahem 
betrachtet fand ich, dass die Lage ein bisschen schief war: das obere Ende neigte sich gegen Osten 
und das untere [Ende] gegen Westen.  
 

 
 
Manchmal schwebte die ganze Säule in Richtung Westen, schien nicht nur leicht zurückgeschoben, 
sondern sogar gezwungen die Gegenrichtung zu nehmen, die sich aber bald darauf wieder auf die 
erste [Position] zurückbrachte.  
 

 
 
Ich könnte bei der Säule die gleiche Veränderung bewirken so oft ich wollte, bei jedem Hinein- und 
Hinausgehen, dennoch würde sie ihren Weg fortsetzen, bis ein kräftiger Tau aufstiege und sie nach 
und nach zerstreuen würde. 
 

 
 
In Bezug auf die Ameisen, um die es bisher gegangen ist, gehören sie zu der kleinen schwarzen Art, 
unbequem für die Verwalter, und die auf Deutsch Biss-Miere heißen und die ihre Behausung in den 
Erdhügeln der Wiesen bauen. In jedem Ameisenbau findet man unter den geflügelten Ameisen auch 
größere [Exemplare], die wie Fliegen aussehen und die sich vom Rest nicht nur durch die Größe, 
sondern auch im Geschlecht unterscheiden. Frühere Beobachtungen haben gezeigt, dass diese 
Weibchen sind. (a) 
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Ich habe diese Art Ameisen nicht zwischen mit den kleinen beflügelten Ameisen gesehen, aus denen 
die Säulen bestehen und die die Männchen sind. (b) 
 

  

 
 
Ist die Geschlechtserkennung bei den Ameisen zweifelhaft, weil sie jünger sind? Und sind es nur die 
männlichen Ameisen, die Schwärme bilden und als Säulen fliegen, getrennt von den Weibchen?  
 
 

 
 
Würden sich die Weibchen, obwohl die größten von allen, wenn sie sich aber am oberen Ende der 
Säule befänden, sich nicht derart aus dem Blickfeld entfernen, dass sie nicht mehr unterschieden 
werden könnten? Oder übersieht man sie, weil es nur sehr wenige zwischen einer Masse unzähliger 
anderer gibt? Gibt es Jahre und möglicherweise alle, in denen die Männchen im Überfluss vorhanden 
sind? 
Wiederholte Beobachtungen können etwas Licht in diese Fragen bringen. 
 

 
 
In Bezug auf das Geschlecht in anderen Ameisensäulen, die ich gesehen habe, bin ich mir heute 
unsicher, ob sie sich alle aus Weibchen und Männchen zusammensetzten oder nicht?  
Wenn alle Säulen nur aus Männchen bestünden, so könnte ich vermuten ohne einen Fehler zu 
riskieren, dass es sich bei den Ameisen verhält wie bei den Bienen und daraus schlussfolgern, dass 
die männlichen Ameisensäulen von den Weibchen aus dem Bau gejagt wurden, sowie die 
männlichen Bienen jedes Jahr gegen Anfang September aus dem Stock verbannt werden, woraus sie 
prompt entfliegen, sich sodann zerstreuen und absterben.  
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Wenn es sich bei den Säulen jedoch um Ameisen beider Geschlechter handelt, würde ich nicht 
zögern, sie für echte und neue Schwärme junger Ameisen zu halten, deren zu beengte Grenzen ihrer 
Behausung sie zum Suchen anderer Orte zwingt, wo sie neue Behausungen bauen, solange die 
Jahreszeit sie begünstigt.  
 

 
 
Daher rührte ohne Zweifel dieser schreckliche Kampf zwischen den großen und den kleinen Ameisen, 
die sich vor langer Zeit über einem Birnbaum in der Gegen von Bologna eine Schlacht lieferten, in 
Anwesenheit der Armee von Eugene, dem Vierten, und wie Eneas Sylvius berichtet, welcher Zeuge 
davon war.  
 

 
 
Nun – nach den Beobachtungen [anderer] Autoren – die Ameisen einer Kolonie leiden darunter und 
empfangen niemals fremde [Ameisen], sondern im Gegenteil, sie verjagen und töten sie. Dies könnte 
Anlass für einen neuen Zweifel geben.  
 

 
 
Jede vom Boden zu den Wolken aufsteigende und sich ungeheuer vergrößernde Säule schafft das nur 
durch die Vereinigung von mehreren Ameisenschwärmen, kommend aus ebenso vielen 
verschiedenen Ameisenhügel, deren Eintracht ebenso lange dauert wie der Zustand, die Form und 
die Größe der Säule andauert.  
 

  
 
Also wenn die hier zur Debatte stehenden Säulen echte Schwärme von jungen Ameisen sind, dann 
muss man davon ausgehen, dass sie aus verschiedenen Ameisenhügeln stammen. Und ihre kurze 
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Eintracht, die sie zusammen wegfliegen lässt, um neue Bleiben zu finden, findet nur außerhalb ihres 
Ameisenhügels statt und endet genau dann, sobald sie sich getrennt haben, um ihre [neuen] Heime 
in Besitz zu nehmen.  
 

 
 

 
 
Nach der Untersuchung dieses seltsamen Spektakels bleibt mir nicht mehr viel zu sagen über den 
Landstrich, wo diese zahlreichen Ameisenschwärme sich manchmal in die Luft erheben, und über die 
diversen Orte, die im Allgemeinen hervorragend dazu geeignet sind, Ameisen zu ernähren und sich 
vermehren zu lassen.  
 
 

 
 
Solches sind im Havelland einige Landesteile, zum Beispiel die von Fehrbellin, Frisack und Rinow (d), 
deren Weiden fett und sumpfig sind, die etwas salzige Erde haben und voller Torf sind.  
Hauptsächlich der Seite dieser wunderschönen Ländereien und bis zur Nachbarschaft der Stadt 
Naven, die zur königlichen Domäne gehören (die Koenigs-Horst, sic.).  
 

 
 
Der bemerkenswerteste Landesteil jedoch, das sind die feuchten und teilweise mit Moos bedeckten 
Weiden, die von den Dörfern Wagenitz und Bredekcow bis zu diesem schönen Wald, den man der 
Zozen nennt, und bis zur Stadt Frisack geführt werden.  
 

 
 
Ich habe in den anderen Landesteilen links und rechts der Oder, der Spree und der Schwarte niemals 
so zahlreiche Ameisenschwärme erlebt, auch nicht in den angrenzenden Feuchtgebieten. Obwohl ich 
kaum daran zweifele, dass bei anderem Wetter, andere dort welche aufgrund der Beschaffenheit der 
Orte manchmal gesehen haben, aber seltener, vereinzelter und weniger.  
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So ist die Lage des Gebiets von Frisack, wovon ich schon sprach, und seiner Umgebung ein Thema für 
Überschwemmungen. Das bewirkt, dass in manchen Jahren kein Heu gemäht wird oder erst sehr 
spät.  Wenn die Sonnenhitze kommt werden die getrockneten Orte erreichbar und man sieht eine 
große Menge an Erdhügeln, wo die kleinen schwarzen Ameisen leben, von denen jedes Jahr 
zahlreiche Schwärme in die Luft steigen.  
 

 
 
Wir lernen von den Ortsansässigen eine immer gleiche Beobachtung, dass außerordentliche Truppen 
von Ameisen gegen Ende August und Anfang September bei trockenem und heißem Wetter ihre 
Ameisenhügel mit einem Rauschen und einer einzigartigen Bewegung verlassen.  
 

 
 
Die Leute vom Land versichern zudem, dass nach drei Tagen neue Ameisentruppen mit einer 
extremen Geschwindigkeit aus allen oder aus dem größten Teil der Hügel austreten und in die Höhe 
steigen, wo sie mehr oder weniger solche Säulen formen, von denen wir gesprochen haben.  
 

 
 
Aber die Berichte schwanken je nach Jahr: es gibt [Jahre] in denen die Schwärme mehr als einmal 
auftreten und in anderen passiert es überhaupt nicht.  
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Wenn die Saison kalt, regnerisch oder stürmisch war und die Überschwemmung hielt zu lange an, 
dann beendet das die Ameisengeneration und somit auch den Flug. Wenn überhaupt einige Säulen 
erscheinen, sind sie in all ihren Ausmaßen sehr klein und sehr zerstreut. Aber wenn man riesige 
Ameisenschwärme sieht, ist das für die Bauern ein untrügliches Vorzeichen für ruhiges und trockenes 
Wetter, wie sie es sich zum Ernten und Mähen wünschen.  
 

 
 
Das bedeutet, dass das von uns beschriebene Spektakel nur sehr selten in nördlichen Ländern auftritt 
und man muss sich nicht wundern, dass Olaus Magnus in Liv. XXII 1521 von einer in den königlichen 
Gärten von Stokholm und Upsal beobachteten Ameisenschlacht als Rarität erzählt.  
 

 
 
Dies ist genug für die Vorstellung, die ich von einem Fall machen wollte, der, wie ich glaube, zu den 
seltensten gehört, die die Naturkunde dieses Landes zu bieten hat. Seine enorme Ähnlichkeit mit 
dem Polarlicht hätte sicherlich auch einigen Physikern auffallen müssen. Jeden Tag lernt man etwas 
[Neues].  


